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No. 278. 


Abend- 


Amtliche Nachrichten. 


Se. Königl. Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. 
Maj. des Königs, Allergnädigſt gerubt: 

Dem Ober -Bürgermeiſter, Juſtizrath Groddeck zu Danzig 
und dem Großherzoglich mecklenburgſchen Poſtmeiſter Fluegge zu 
Redefin den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, dem Oberbergamts- 

anzleidiener Krauſe zu Bonn das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie 
dem Steiger Karl Kuhlmann, dem Gruben» Betriedsfühber Louls 
ee, e beide zu Boͤlborſt, den Bergleuten Heinrich Doh⸗ 
Meyer, Helurſch Bornemann, Friedrich Wilhelm Mariß zu 
Meiſſen und Bernhard Roelike zu Dehme im Kreiſe Minden, die 
ettungs-Medaille am Bande zu verleihen; ferner dem vorſitzenden 
Direktor der Berlin - Hamburger Eiſenbahn-Geſellſchaft, Baurath 
armen in Berlin, den Charakter als Geheimer Regierungs-Rath 
verleihen. 


Der bisherige Kreisrichter Geiſel in Schweinitz iſt zum Rechts⸗ 
walt bei dem Kreisgerſchte in Suhl und zugleich zum Notar im 

epartement des Appelationsgerichts zu Naumburg, mit Anweiſung 
feines Wohnſitzes in Suhl, ernannt worden. 


Deutſchland. 


Berlin, 15. Juni. Am 19. k. M. iſt ein halbes Jahr- 
hundert ſeit dem Hinſcheiden der Königin Louiſe verfloſſen. An 
dieſem Tage wird im Kreiſe der Königl. Familie eine Gedächtniß⸗ 
feier ſtattfinden, dle, wie wir vernehmen, die ſämmtlichen Mitglieder 

des Königshauſes hier in Berlin verſammeln wird. Die Auweſen— 


22 r 


heit der verwitweten Kaiſerin-Mutter von Rußland wird dann, | 


wie man vermuthet, zu einem Beſuche des Kaiſers Alexander in 
erlin eine geeignete Veranlaſſung bieten. 

L Ueber das muthmaßliche Motiv des Beſuches in Baden- 
Baden ſagt ein Berliner Bericht der Süddeutſchen Zeitung: „In 
Deutſchland, namentlich im Süden, ſoll die Meinung von Neuem 
erweckt werden, als ſtehe Preußen doch auf einem beſſeren Fuße 
mit Frankreich, als vielfache Akte und Aeußerungen der letzten 
Monate ku 

Verſtändigung unter den deutſchen Staaten durch perſönliches Zu⸗ 


ſammenſein der Fürſten beſiegelt zu ſehen, ſoll dadurch begegnet 


werden, daß ein Meiſter der Intrigue dazwiſchen tritt.“ Dazu 


bemerkt der „N. C.“: Iſt dies wirklich die Absicht des kalſerlichen 


Beſuches, jo wird Louis Napoleon feine Reiſeſpeſen umſonſt an- 
gewendet haben. 


im Stande fein. Das jagen wir, die man fo gerne unter die 


wenig als für Deutſchland ein Heil erblicken. 
Der Direktor des allgemeinen Kriegs - Departements im 
Kriegsminiſterium, Generalmajor v. Voigts-Rhetz iſt zum Komman- 
danten und Führer der Brigade der Beſatzung der Bundesfeſtung 
Luxemburg, und der Oberſt- Lieutenant v. Hartmann, Chef der 
Abtheilung für die Armee-Abtheilung im Kriegsminiſterium, zum 
Chef des Generalſtabes des 6. Armeekorps (Breslau) ernannt 
worden. Der Oberſtlieutenant v. Kamiensky, gleichfalls Abtheilungs- 
Chef im Kriegsminiſterium, iſt mit der Führung des 24. kombin. 
Infanterie-Regiments (Prenzlau) beauftragt worden. Die Stelle 
des Direktors im Kriegsminiſterium iſt in dieſem Augenblick noch 
nicht befeptz dagegen iſt der Oberſtlieutenant v. Alvensleben, Chef 
des Generalſtabes des 1. Armeekorps, zum Chef der Abtheilung 
für die Armee - Angelegenheiten ernannt worden. Der bisherige 
Kommandant v. Luxemburg, Generalmajor v. Sydow, iſt mit der 
| Jührung der 7. Divifion Magpeburg) beauftragt. 
— Der Miniſter v. Bethmann-Hollweg hat nach feiner Rück- 
lehr geſtern angeordnet, daß der Studentenſchaft in Beziehung auf 
den Fackelzug, der dem Probſt Nitzſch gebracht werden ſoll, kein 
Hinderniß in den Weg zu legen iſt. Derſelbe wird nunmehr am 
Montag Abends ftattfinden. Der Zug wird ſich vom Univerfitäts- 
Gebäude über die Schloßbrücke, Schloßfreiheit, durch die Breite- 
2 Mühlendamm und Poſtſtraße zur Probſtei an der Nikolai- 
Arche bewegen. 
L Der General - Intendant v. Hülſen begiebt ſich morgen 
uf mehrere Wochen in das Seebad Heringsdorf und wird jpäter 
bieder einen längeren Aufenthalt in preuß. Holland nehmen. 
0 — In dieſem Jahre ſcheint die Auswanderung aus den deut- 
ſchen Staaten wieder ungewöhnlich ſtark zu fein — jede Woche 
baſſiren jetzt ſtarke Auswandererzüge unſere Stadt, um ſich in 
Bremen oder Hamburg nach Amerika einzuſchiffen. Am Montag 
gingen ungefähr 200 Perſonen aus den öſtlichen Provinzen des 
breußiſchen Staates, darunter auch 20 Juden aus dem Großherzog⸗ 
hum Poſen, von hier nach Hamburg ab, um ſich von da nach 
New-Nork einzuſchiffen. 

— Wie man aus Frankfurt a. M. mittheilt, hatten mehrere 
dortige Diplomaten die Abſicht gehabt, nach Baden-Baden zu reiſen, 

war ihnen aber von ihren reſp. Souveränen die beſtimmte 

eiſung zugekommen, nicht dahin zu gehen. 


— 


e kund gethan haben; der Gefahr, die weit vorgeſchrittene 


Das Vertrauen in die deutſche Geſinnung des 

rinz⸗ Regenten iſt auch im Süden ein vollkommenes und unbe | 
dingtes, und kein kalſerlicher Beſuch, von dem man ja recht wohl 
einſteht, daß er nicht vermieden werden konnte, wird es zu trüben 


„Feinde Preußens“ zählt, weil wir uns mit einem politiſchen 
Spſtem nicht befreunden können, in dem wir für Preußen jo 


Sonnabend den 16. Juni. 


Aus Maſuren, 14. Juni. Der General-Poſtdlrektor 
Schmückert macht gegenwärtig eine Inſpektions-Reiſe durch unſere 
abgelegene Provinz, und verſprechen wir uns viel Erfolgreiches 
von ihr in Betreff neuer Poſtyerbindungen. Auch der Geh. Ober- 
baurath Lentze durchreiſt gegenwärtig unſeren Gau und begab ſich 
mit den ihn begleitenden Bauräthen aus Königsberg und Gum— 
binnen zunächſt auf dem Dampfſchiff „Nimſovia“ von Rhein nach 
Johannisburg über den Spirding und von da den Püſchfluß hinab 
bis zur Mündung deſſelben in die Narew (in Polen) behufs 
Schiffbarmachung dieſes Fluſſes. Dann aber gedenkt er ſämmt-⸗ 
liche aus dem Spirdingſee führende Kanäle (nach Lötzen und An- 
gerburg) noch zu inſpiziren, zu welchem Zwecke das Dampfboot 
„Bertha“ aus Johannisburg ihm zur Verfügung geſtellt worden. 
Die Kanäle bedürfen einer gründlichen Ausbaggerung und theils 
weiſen Vertiefung. f 

Es iſt der raſtloſen Wachſamkeit unſerer Gendarmerie gelun⸗ 
gen, zwei vollſtändig organiſirte, große Banden von Pferdedieben 
im Sandkruger und Ortelsburger Kreiſe zu ermitteln und aufzu- 
heben. Zwei Wirthe im Dorfe Blumenau waren bisher die Heh- 
ler der geſtohlenen Pferde, die von ihnen nach Polen transportirt 
und dort verkauft wurden. 

Marienwerder, 14. Juni. Die ſo günſtigen Ernte- 
ausſichten, haben ſich leider bei uns bedeutend geändert. Ueberall 
in der Niederung wie auf der Höhe hat ſich der Roggen in Folge 
der Regengüſſe, die ſeit dem Pfingſtfeſte eintraten, gelagert, da der 
hoch aufgeſchoſſene und ſchwache Halm keinen Widerſtand leiſtete, 
und da dieſes gerade in der Zeit der Blüthe geſchah, ſo ſollen viele 
Beſitzer ſchon den Roggen abgehauen haben, um ihn zu verfuttern. 
Danzig, 15. Juni. Die Schlußberathung, betreffend das 
neue Credit⸗Inſtitut der Ruſtikalbeſitzer der Provinz Weſtpreußen, 
hat am 12. und 13. Juni in Marienwerder, ſtattgefunden. Es 
ift beſchloſſen, daß die Beleihung der Güter bis auf ſolche von 
1500 Thlr. Taxwerth ausgedehnt werden joll, 7 

Erfurt, 12. Juni. Die F. P. Z. ſchreibt: Der hieſige 
Staatsanwalt hat in dieſen Tagen beim Herrenhauſe um Geneh— 
migung zur Anſtrengung eines Prozeſſes wegen Beleidigung gegen 
den Redakteur der hier erſcheinenden Thüringer Zeitung nachgeſucht. 


Der zu dieſer Maßregel veranlaſſende Artikel der Thüringer Ztg. 


iſt um die Mitte vorigen Monats der Hamburger Börſenhalle ent- 


lehnt worden und enthielt heftige Angriffe gegen die legislative 


Thätigkeit des Herrenhauſes, indem er dabei den Kampf des letz- 
teren einen Intereſſenkampf gegen die Staatsregierung nannte. 
Die Entſcheidung über das Geſuch wird erſt in der nächſten 
Landtags-Seſſton erfolgen. 

Gotha, 14. Juni. Der hieſige Spezial-Landtag beſchäf⸗ 
tigte ſich in heutiger Sitzung mit der Berathung des vom Staats- 
miniſterium vorgelegten Geſetzentwurfes über Aufhebung der Wucher- 
geſetze. Der Landtag billigte die dem Entwurf zu Grunde lie— 
genden Motive, ſowie die Aufhebung der Wuchergeſetzt, ging aber 
noch weiter als die Regierung, indem er gegen 2 Stimmen ſich 
auch für die Aufhebung der geſetzlichen Beſtimmungen erklärte, 
welche das Verbot der Berechnung des Zinſes von Zinſen und 
die den Betrag des Kapitals überſteigenden rückſtändigen Zinſen 
betreffen. Seitens der Regierung wurde die Beibehaltung dieſer 
Beſtimmungen gerade im Intereſſe der Aermeren und mit Hinwei— 
ſung darauf vertheidigt, daß das Hauptgewicht darin liege, daß 
der Schuldner bei Eingehung einer Verbindlichkeit klar ſehe, wie 
weit dieſe Verbindlichkeit reiche, welche Klarheit ihm aber bei Ge— 
ſtattung des Zinſes vom Zinſe abgehe, während von Seiten des 
Landtags feſtgehalten wurde, daß der Zweck der Aufhebung der 
Wuchergeſetze auch bezüglich des Verbots des Anatokismus verfolgt 
werden müſſe, auch die Geldinſtitute (Rentenanſtalten, Sparkaſſen 
ꝛc.) dem Grundſatze der Berechnung des Zinſes vom Zinſe hul— 
digten. ö 

Kaſſel, 14. Juni. Die Regierung hat ſich veranlaßt ge- 
ſehen, gegen den Stadtrath der Reſidenz wegen der an den Bun 
destag gerichteten Rechtsverwahrung in Betreff der neuen Ber- 
faſſung eine Disziplinarunterſuchung anzuordnen. Es kommt dies 
natürlich nicht unerwartet. Ich weiß aus zuverläſſiger Quelle, 
daß ſofort bei den erſten Berathungen eine ſolche Maßregel als 
wahrſcheinlich vorausgeſet worden iſt, ja, daß man ſelbſt die 
Möglichkeit einer Auflöjung des Stadtraths und des Gemeinde— 
ausſchluſſes ins Auge gefaßt hat. Indeſſen haben ſich die Ver- 
treter der Stadt durch ſolche Betrachtungen von der geſetzlichen 
Wahrung des guten Rechts der Stadt nicht abhalten laſſen wollen, 
und die geſammte Bürgerſchaft weiß es ihnen von Herzen Dank. 
Kommt es wirklich zu einer Auflöſung, alſo zu einer Neuwahl, 
ſo kann man ſicher ſein, daß dieſe letztere nicht im Sinne der 
Regierung ausfallen wird. In wie weit ſich das Miniſterium 
noch zu weiteren Maßregeln verſteigen wird, bleibt abzuwarten. 
Wir ſehen ihnen in aller Ruhe entgegen. 

Hannover, 14. Juni. Die Wej.-Ztg. läßt ſich über die 
Reiſe Se. Maj. des Königs nach Berlin Folgendes ſchreiben: 
„Mir wird verſichert, daß eine ſtundenlange Unterredung mit dem 


Prinzen Bernhard von Solms vorhergegangen und daß der Ent- 
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1860. 


Ausgabe. 


ſchluß zur Reiſe ſehr raſch gefaßt worden ſei. Man glaubt hier, 
daß die plötzliche Reiſe mit dem Badener Fürſtenkongreß in Ver⸗ 
bindung ſtehe; doch habe ich Grund zu der Annahme, daß auch 
für unſere inneren Verhältniſſe die Reiſe des Königs bedeutungs⸗ 
voll werden kann. 

Die Nachrichten von der Bildung eines Miniſteriums Münch⸗ 
hauſen ſind, ſicherem Vernehmen nach, grundlos. Gewiß iſt nur, 
daß der Schluß der ſtandiſchen Diät wegen der Reiſe des Könige 
beeilt wurde, und daß dadurch wenigſtens ein Vorhaben der Re⸗ 
gierung vereitelt ward. Es ſollte nämlich das Militairaushebungs- 
Geſetz den Ständen nochmals vollſtändig redigirt vorgelegt werden, 
in welchem Fall die Kammern ſich, der Verfaſſung gemäß, in 
einer einzigen Abſtimmung über das Ganze ablehnend oder zu- 
ſtimmend zu erklären gehabt hatten, ohne noch Aenderungen im 
Einzelnen vornehmen zu dürfen. Die Redaktion des Entwurfs 
war, dem Vernehmen nach, eben vollendet, als die Vertagung 
eintrat. Da die Befugniß zu einem derartigen Verfahren in eine 
folgende Diät nicht übergeht, ſo iſt nun der Entwurf demnächſt 
von Grund aus wieder zu berathen. - g f 

Die „N. H. Z.“ enthält folgende klaſſiſche Berichtigung der 
falſchen und hoffentlich nur verfrühten Nachricht der „Wef. Ztg.“ 
über die Entlaſſung des Grafen Borrles: Das Ausſprengen 
ſolcher Nachrichten, wie der vorſtehenden, welche wir als völlig er- 
funden erklären können, charakteriſirt deutlich das Beſtreben der 
demokratiſchen Partei, das Vertrauen in die Regierung zu erſchüt⸗ 
tern und die Zuſtände im Königreiche als ſchwankende und un⸗ 
ſichere darzuſtellen. Derartige Mittel ſind aber in der letzten Zeit 
ſo vielfach gebraucht, daß ſie hoffentlich bei allen Einſichtigen ihren 
Zweck verfehlen werden. 5 

Vom Main, 14. Juni. Unbeſtreitbar iſt die neue kur⸗ 
heſſtſche Verfaſſung auch ihrem Inhalte nach, ganz abgeſehen von 
ihrer Entſtehung und der ihr mangelnden Rechtsgültigkeit, „unter 
den deutſchen Verfafjungs-Erperimenten eines der mißgerathenſten“, 
und daſſelbe Blatt, welches dieſes von jeder näheren Prüfung be- 
ſtärkte Urtheil fällt, hat ferner vollkommen Recht, wenn es bemerkt: 
„So lange die Verfaſſung vom 30. Mai 1860 beſteht, wird Kur- 
heſſen vielleicht zuwellen trotz des Geſetzes (Wahlgeſetzes), aber 
niemals mit Hülfe des Geſetzes eine gute und unabhängige Volks- 
vertretung haben.“ Die Verfaſſung von 1860 hat allerdings 
einige materielle Vorzüge vor der von 1852, aber dieſe verſchwin⸗ 
den gänzlich wieder bei einem Blicke auf die Zuſammenſetzung der 
Kammern und der ſchließlich für die Zweite Kammer den Haupt- 
ausſchlag gebenden Gemeindeordnung. Die Wahl für die Zweite 
Kammer beruht weſentlich auf den Gemeindebehörden, und die 
Wahl dieſer wieder auf der Gemeindeordnung. Das Schickſal der 
letzteren kommt alſo hierbei hauptſächlich in Betracht. Die Ge- 
meindeordnung vom Jahre 1834, die Grundlage der erſten zur 
Berathung der oktroyirten Verfaſſung von 1852 einberufenen 
Ständeverſammlung, ließ den Gemeinden doch noch einige Freiheit 
bei den Wahlen, und bekanntlich haben ſeiner Zeit ſelbſt die Bun⸗ 
des-Kommiſſäre jene Gemeideordnung nicht nur nicht beanſtandet, 
ſondern auch dem Bundestag erklärt, daß, wenn die kurheſſiſche 
Regierung mit den auf dieſer Grundlage gebildeten Ständen nicht 
regieren könne, ſie überhaupt mit Ständen nicht regieren könne. 
Und die Regierung konnte dies auch nicht. Die Arbeiten der 
Stände in der Verfaſſungs-Angelegenheit blieben reſultatlos; Wahl- 
geſetz und Geſchäftsordnung kamen gar nicht zur Verhandlung. 
Herrn Haſſenpflug konvenirte daher die Auflöſung dieſer erſten 
Stände, welche in dem Bundesbeſchluſſe von 1852 die allein vor⸗ 
geſehenen, zur Abgabe der „Erklärung“ über die Verfaſſung be- 
ſtimmten waren, und eine Aenderung der Gemeindeordnung, nach- 
dem man ſich einiger mißliebiger Mitglieder durch extreme Maß⸗ 
nahmen entledigt hatte, in den wichtigſten Punkten; und dieſes Werk 
wurde noch durch einige politiſche Erlaſſe auf dem beliebten Verord- 
nungswege gekrönt, welche die gänzliche Abhängigkeit der Gemeinde- 
Behörden von der Regierung vollendeten. In dieſer Weiſe glaubte 
man glücklich die unfügſamere Intelligenz gänzlich von den Land⸗ 
tagen ausgeſchoſſen zu haben. Müheloſer wäre es geweſen, wenn 
Herr Haſſenpflug die Wahlmänner gleich ſelbſt ernannt hätte, als 


Reſultat wenigſtens wäre daſſelbe zu erwarten geweſen. Daß man 


ſich gleichwohl in dieſer Berechnung täuſchte, zeugt eben ſo von 
der Maßloſigkeit dieſer Vorgänge, welche ſelbſt in einer Zeit der 
tiefſten Reaktion die ſittliche Scham erregten, wie von der Unver- 
wüſtlichkeit der letzteren. Mit dem hier Berührten jagen wir nichts 
Neues; alls dies iſt bekannt und oft geſagt. Aber man kann 


nicht oft genug an die Unbegreiflichkeit erinnern, welche darin liegt, 


daß der Bundestag über die von Haſſenpflug mit unerhörter Non- 
chalance bewirkte Verkehrung der ganzen Grundlage der Berfaj- 
ſungsberathungen bis zum Ende ſo vollſtändig ſtillſchweigend ſich 
hinwegſetzen konnte. Die willkürlich durch die totale Veränderung 
der Grundlage für die Ständewahlen umgewandelte Ständever- 
ſammlung war durchaus nicht mehr dle in Nr. 3 des Bundesbe- 
ſchluſſes vom 27. März 1852 bezeichnete, ſondern nach einem ganz 
andern Wahlgeſetze als dem ins Auge gefaßten zuſammengeſetzt. 
Darauf kann nicht oft genug aufmerkſam gemacht werden. Die 


Rechtsverwahrung der Kaſſeler Gemeindebehörden hat ſich in ern⸗ 
ſter Weiſe darüber vernehmen laſſen: „Die jüngſt bekannt ge- 
machte Verfaſſung vermag die Ueberzeugung, daß eine ungeſühnte, 
bald unſühnbar gewordene Rechtsverletzung vorliegt, in keiner 
Weiſe zu beirren“. .. und „auf dieſem Wege findet ſich der 


Friede nicht, wenigſtens kein wahrer, kein aufrichtiger, kein dauern⸗ 


nichts Gültiges erzielt werden!“ . 
Munchen, 12. Junl. Nach einem aus Speyer hierher 
gelangten k. Beſehl bat fi der Hoſmarſchall des Königs, General- 
Major Graf Buttler, morgen von hier aus zu Sr. Majeſtät nach 
Baden⸗Baden zu begeben. Der König Max wird für die ganze 
Dauer der Anweſenheit des Prinz-Regenten in Baden-Baden eben⸗ 
falls daſelbſt verbleiben. Unter verſchiedenen Gegenſtänden, welche 
von hier an den König nach Baden-Baden verſendet werden, be— 
findet ſich auch die Uniform des preußiſchen Huſarenregiments, deſſen 
Chef der König Mar iſt. 

13. Juni. Eine von der „Pfälz. 3." gebrachte Nachricht 
von der angeblichen Aufſtellung eines Bundesarmeekorps am Rhein 
war in verſchiedene deutſche Zeitungen übergegangen. In der 
„Südd. Z.“ wind heute die Notiz auf Folgendes zurückgeführt: 
„Wenn auch keine Aufſtellung eines Bundesarmeekorps am Rhein 
ſtattfindet, jo ſcheinen doch die betreffenden deutſchen Bundesregie- 
rungen übereingekommen zu ſein, die militairiſchen Streitkräfte am 
Rhein zu vermehren. Das bayeriſche 4. Artillerie-Regiment hatte 
bisher vie Artillerie-Detachements nach Germersheim und Ulm zu 
geben. Vorgeſtern wurde nun erpedirt, daß Ende September eine 
auf den Kriegsſtand geſetzte Batterie des hieſigen 1. Artillerie-Re- 
giments nach Ulm abzugehen hat. Verläſſigem Vernehmen nach 
wurde aber dieſe Aenderung nur zu dem Ende getroffen, damit 
das 4. Artillerie-Regiment in den Stand geſetzt werde, alle ſeine 
verfügbaren Batterien nach den rheiniſchen Feſtungen dirigiren zu 
können. Gleiche Maaßregeln wird Preußen treffen.“ 

i Italien. ; 

Turin, 11. Juni. Der Kampf bei dem Angriffe auf 
Palermo war ſehr heiß; man kann dies ſchon daraus ſchließen, 
daß faſt alle Führer der Garibaldiſchen Schaaren verwundet wur⸗ 
den, meiſt jedoch ſehr leicht, ſo daß ſie nicht an der Fortſetzung 
des Kampfes gehindert wurden. Unter die Schwerverwundeten ge- 
hört der ungariſche Major Tukory, der einen Theil der Avantgarde 
kommandirte und die Amputation eines Beines erleiden mußte. 
Sein Zuſtand flößte große Beſorgniſſe ein. Außer ihm dienen 
noch andere Ungarn unter Garibaldi, die meiſt früher in öſtreichi⸗ 
Dienſten ſtanden. Dieſe jo wie auch mehrere andere Ober - und 
Unteroffiziere, die im vergangenen Winter Verona und den öſtrei⸗ 
chiſchen Dienſt verließen und jetzt an dem Zuge theilnehmen, hiel— 
ten ſich zuletzt in Savona und andern Orten der liguriſchen Küſte 
auf, wo die Mittelloſen durch Privatbeiträge unterſtützt wurden, 
bis ſich Beſchäftigung und Unterkunft für ſie fand. Auch mehrere 
Offiziere des ſardiniſchen Heeres nahmen in den letzten Tagen 
ihre Entlaſſung und ſchifften ſich nach Sizilien ein, vorzüglich Si⸗ 
zilianer und Neapolitaner. Unter ihnen befindet ſich auch ein Ad- 
jutant des Königs Lombarde Trecchi aus Cremona. Die Leitung 
der Dampfer, welche kürzlich mit Waffen und Freiwilligen nach 
Sizilien abgingen, hatte ein Venetianer Baldiſſerotto übernommen, 
der im vorigen Jahre als Gefangener in Joſephſtadt ſaß. 

2 rin Frankreich. 

Paris, 13. Juni. Die Zuſammenkunft in Baden-Baden, 
auf die man hier großes Gewicht legt, wird für die diplomatiſchen 
Beziehungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland, für die nächſte 
Zeit, von unbeſtreitbarem Vortheil ſein. Die Spannung wird je- 
denfalls gemildert werden. Der Erfolg der nächſten Phaſe der 
franzöſiſchen Politik in Deutſchland wird jedoch ſehr davon abhän- 
gen, wie man daſelbſt gewiſſe hervorſtehende Ereignifje aufnimmt, 
die Deutſchland nicht direkt intereſſiren wie das linke Rheinufer, 
die aber Fortſetzungen der Leiden Oeſterreichs ſein werden. Als 
Rußland vor einigen Wochen drohte, den Kampf zu einem allge- 
meinen zu machen, überſah man in der Nähe ſolcher Geſahr, daß 
die italieniſche Tragödie noch nicht beendet war, und daß die Lö- 
jung derſelben Frankreich vielleicht der Mühe überhob, durch die 
Opferung der Türkei das zu erreichen, wozu es theilweiſe durch die 
ttalieniſche Angelegenheit allein gelangen kann. Hiermit iſt nicht 
geſagt, daß in Baden irgend welche Anſprüche von Seiten Frank- 
reichs zum Vorſchein kommen werden; es wird im Gegentheil die 
wiederholt gegebenen Verſicherungen, die deutſche Grenze zu achten, 
feierlichſt wiederbolen; aber deſto entſchiedener wird die Nothwen- 
digkeit einer vollſtändigen Löſung der italieniſchen Frage, d. h. auch 
in Beziehung auf Venetien, aufgeworfen werden. Die ungariſche 
Agitation, die vor vierzehn Tagen noch zweiſchneidig war, da ſie 
Oeſterreich ebenſogut für die orientaliſche wie für die italieniſche 
Kriſis lähmen konnte, iſt jetzt, aber deſto ſchärfer, einſchneidig ge- 
worden, und jo könnte es ſchließlich zu einer Transaktion mit Oeſter- 
reich kommen, die Venetien dem italieniſchen Einheitsſtaate ohne 
Blutvergießen zuführte. Nach diplomatiſchen Korreſpondenzen giebt 
man ſich in Wien darüber keinen Illuſionen hin und ſchaut trübe 
in die Zukunft. 1 

— Das Siecle berichtet Folgendes: Ein Polizeigericht (deſſen 
Name das Blatt nicht nennt) ſprach zwei israelitiſche Knaben von 
13 und 10 Jahren, Namens David und Salomon Iſaac, wegen 

geringer Vergehen frei, weil fie ohne Unterſcheidungsvermögen ge— 
handelt haben. Auf Grund des Art. 66 des Strafrechts befahl 
das Gericht, daß die beiden Knaben bis zum 18. Jahre in einer 
Beſſerungsanſtalt erzogen werden. Im erſten Jahre blieben ſie in 
der Roquette, wo fie ihre Mutter und ihre Religionsdiener fleißig 
beſuchten. Nach Ablauf des erſten Jahres bringt man ſie nach 
Gaillon. Ihre Mutter beſucht fie nicht mehr, und zu Ende vori- 
ges Jahres erfährt ſie von ihren Kindern, daß wohlwollende Leute 
fie in Freiheit jegen wollten, wenn ihre Mutter die Genehmigung 
zur Taufe ertheilen möchte. Dies lehnt die Frau entſchieden ab. 
Fünf Monat ſpäter werden die Knaben nach Corſika gebracht, von 
wo ihre Kinder ihr, mit Erlaubniß des Anſtaltsdirektors ſchrieben: 
„Wir find nach Corſika verſetzt, weil wir keine Chriſten find.“ 
Amerika. 

Newyork, 2. Juni. Eine telegraphiſche Depeſche aus 

Waſhington vom geſtrigen Tage meldet: „Der Commiſſar von 


der.“ Wir haben nie Anderes erwartet. „Aus Nichtigem kann 


Paraguay hatte heute eine lange Unterredung mit General Cafe, 
dem er die Papiere in Bezug auf die neulich von Großbritannien 
gegen Paraguay verübten Gewaltthätigkeiten und die von derſelben 
Nation geftellten ungerechten Forderungen vorlegte, hinſichtlich deren 
die erſten engliſchen Juriſten ſagen, daß Großbritannien ſich offen⸗ 
bar im Unrecht befinde. Dem Vernehmen nach bat der Commiſſar 
um die Vermittlung unſerer Regierung, die er als die natürliche 
Beihüßerin unſerer Schweſter-Republiken im Süden betrachtet. 
Die Angelegenheit machte einen ſtarken Eindruck auf den Staats- 
Sekretär. Doch hatte er bei dem gegenwärtigen ſehr delikaten 
Stande der San⸗Juan-Angelegenheit keine Luft, einen jo ent- 
ſchiedenen Schritt wie den der Einmiſchung zu thun, obgleich er 
mit Paraguay ſympathiſirte.“ Der Senat zu Waſhington hat am 
31. Mai den mexikaniſchen Vertrag mit großer Mehrheit verwor- 
fen. Die republikaniſchen Senatoren ſtimmten mit Ausnahme eines 
einzigen gegen die Ratifikation. Im Repräſentanten-Hauſe fand 
dieſer Tage wieder eine lebhafte Scene Statt. Ein Herr Houſton 


nannte einen Herrn Train im Laufe der Debatte einen nieder- 


trächtigen Lügner und Schurken. 


Provinzielles. 
Stettin, den 16. Juni. 

n Der heute begonnene Wollmarkt kann heute Mittag 
bereits als beendigt angeſehen werden. Wie erwartet wurde, kam 
nur ein geringes Quantum zu Markte, das nach den amtlichen 
Liſten bis jetzt 11,312½ Ctr. beträgt. Von früh 3 Uhr begann 
das Auffähren der Wolle, und entwickelte ſich ſchon ſehr früh bei 
der großen Anzahl von Käufern eine rege Kaufluſt, ſo daß um 
9 Uhr der größte Theil verkauft war. Die Preiſe ſtellten ſich 
außerordentlich hoch, 12 bis 25 Thlr. über den vorjährigen, ſelbſt 
einige Poſten geringe Bauerwollen erzielten 10 Thlr. höhere Preiſe, 
Am höchſten wurden die Wollen der Dominien Schönwalde bei 
Regenwalde und Cremzow bei Stargard bezahlt, für welche 96 
Thlr. bewilligt wurden. Die Wäſche war durchgängig befriedigend. 

e Das K. Ruſſ. Poſtdampfſchiff „Wladimir“ ging heute 
Mittag 1 Uhr mit 78 Paſſagieren nach Kronſtadt (St. Peters- 
burg) ab. Unter den Paſſagieren befand ſich der reiche Amerikaner 
Hr. Weenans, Direktor der Mosfau-Petersburger Eiſenbahn, der 
mit ſeiner Familie einen wahrhaſt fürſtlichen Luxus auf der Reiſe 
entfaltet, die Fürſtin Trubetzkoi mit Familie und der Ruſſiſche 
Geſandtſchaftsattaché am öſterreichiſchen Hofe, Fürſt Waſiltſchikoff. 

Unter den vielen in dieſem Jahr nach Rußland gehenden 
landwirthſchaftlichen Maſchinen, erwähnt die auf der letzten Fahrt 
des „Tilſit“ von hier nach Riga expedirte große Dreſchmaſchine 
für Dampfbetrieb nach Clayton beſondere Erwähnung. Sie iſt 
bei H. G. Eckert in Berlin gebaut, bis jetzt die größte ihrer Ka- 
tegorie; es werden in ihr nicht nur die Garben ausgedroſchen, 
ſondern auch die Körner nach der Verſchiedenheit ihrer Qualität 
in 3 Sorten getrennt, ſodann von Spreu und Kaff geſondert und 
endlich ſogleich eingeſackt. 

* Im Jahre 1840 ſtarb zu Stargord bei Regenwalde 
der Prediger Kellner, und hinterließ ſeiner Wittwe, einer gebore- 
nen Winkler, welche aus Cammin gebürtig iſt, mehrere bedeutende 
Grundſtücke und Anſprüche auf Penſionen und Unterſtützuugen. 
Die Wittwe Kellner lebte ſo wenig ihren Einkünften angemeſſen, 
namentlich ſeit ſie im Jahre 1844 die Bekanntſchaft eines Lieute⸗ 
nants gemacht hatte, daß ihr Vermögens alsbald ſchwand, die 
Grundſtücke jubhaftirt und ihre Penſionen mit Arreſt belegt wur 
den. Schon im Jahre 1855 wurde die Wittwe Kellner wegen 
Unterſchlagung mit drei Monaten Gefängniß beſtraft. Nach Ver- 
büßung dieſer Strafe wußte ſie Leute zu finden, welche leicht⸗ 
gläubig genug waren, ihr zu glauben, daß ſie eine reiche Frau 
ſei, und ihr gegen Ceſſion von Hypotheken, reſp. Anweiſung auf 
ihre Penſionen Geld borgten. Sie erzählte dieſen Leuten näm- 
lich, daß ſie an einen Lieutenant eine Darlehnsforderung von 
1680 Thlr., und wegen Miethe und Koft eine Forderung von 
3000 Thlr. habe, ſowie daß ihr in dem Teſtament eines Geh. 
Raths Brockhaus ein Legat von 12,000 Thlr. ausgeſetzt worden 
ſei. Von Allem dem war aber nicht ein Wort wahr. Sie 
hatte zwar die 1680 Thlr. gegen den Lieutenant einzuklagen 
verſucht, hatte den Prozeß aber in drei Inſtanzen verloren. 
Die 3000 Thlr. hatte ſie nicht einmal einzuklagen verſucht, und 
in Betreff des Legats behauptete ſie, daß eine alte Frau, welche 
bei Aufnahme des Teſtaments zugegen geweſen, ihr von dem Legat 
erzählt habe. Da die von ihr an acht Perſonen für Darlehne 
im Betrage von 2500 Thlr. cedirten Penſionen — fie hatte An- 
ſpruch auf 120 - 130 Thr. jährliche Penſion — längſt arreſtirt 
waren, jo wurde gegen fie wegen Betrugs von der Staatsanwalt— 
ſchaft Anklage erhoben. In den weitläufigen Verhandlungen be— 
hauptete ſie, ein Vermögen von 12,000 Thlr. zu beſitzen, das ſie 
aber nicht nachweiſen konnte, ſie erklärte die übrigen erwähnten 
Behauptungen für Scherz, obwohl ſie dieſelben in vielen von 
frommen Redensarten vollen Briefen, welche fie an ihre drängen 
den Gläubiger gerichtet, wiederholt hatte, und behauptete, nicht 
ſchuldig zu ſein. Der Gerichtshof erklärte ſie jedoch in ſechs Fällen 
des Betrugs ſchuldig, und verurtheilte fie zu fünfzehn Monaten 
Gefängniß und fünfhundert Thaler Geldbuße oder ſechs Monate 
Gefängniß. 

% Falkenburg, 15. Juni. Das Scharlachſieber graſſirt 
hier ſowohl, wie auch auf den umliegenden Dörfern mit großer 
Heftigkeit; es ſtirbt eine große Anzahl von Kindern daran, auch 
werden Erwachſene davon ergriffen. Außerdem werden Letztere 
ſchon ſeit langer Zeit durch die modifizirten Menſchenpocken heim- 
geſucht, die glücklicherweiſe weiter nicht bösartige Folgen haben, 
als daß ſie in manches glatte Geſichtchen ihre Spuren eingraben. 


Vermiſchtes. 


Bonn, 14. Juni. 
Mann aus Mainz auf, ſchreibt die „Bonner Zeitung,“ welcher 
jeden, der dazu Luft hat, in 7 — 8 Stunden die Kunſt lehrt, die 
für ſeinen Bedarf nöthigen Schuhe und Stiefel ſelbſt dauerhaft 
und elegant, dazu aber auch fabelhaſt billig, herzuſtellen. Bei⸗ 
ſpielsweiſe führen wir an, daß dieſer Fußbekleidungs-Künſtler es 


lehrt, binnen 2½ Stunde ein Paar ganz niedliche Damenftiefel- '\ 


Jul 473, bez., 43 Br., September⸗Oktober 49, 48% b 


Seit voriger Woche hält ſich hier eln 


chen für 27 Sgr. zu fertigen, wofür man jetzt mindeſtens das 
Doppelle zahlen muß. 


— Der Leviathon aller Journale iſt das in New-Nork bei 
Georg Roberts erſcheinende Blatt: „The Constellation.“ Illu- 
minat cd quadrupel sheet, Das Blatt hat mehr als 2½ Juß 
auf 1°/, Fuß. Die vor uns liegende Nummer enthält 44 grö- 
ßere und kleinere Illuſtrationen, Portraits, Landſchaften, Monument 
u. ſ. w., jede Seite hat 13 Spalten zu 400 Zeilen, im, Can“ 
zen 104 Spalten. Jede Zeile hat 40 Buchſtaben, was auf 
Spalten 44,6000 Zeilen, 374,400 Wörter und 1,664,000 
ſtaben ergiebt. Das ganze Rieſenblatt hat 45,568 Geviert-Cen 
meter, oder 1366 Quadratfuß, während die Times nur 5 04 
Geviert-Centimeter hat. Würde die Constellation jo eingetheilt, 
daß die Pagination richtig, jo wäre ein ganzer Band mit einer 
Umdrehung des Cylinders. gedruckt. Das Blatt koſtet 50 Cents. 


IL 


6 Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, 15. Juni. (W. T. B.) Der Kalſer iſt heute Mom 
gen 7 Uhr nach Baden-Baden abgereiſt. ; 


Börſen⸗Berichte. * 
Stettin, 16. Juni. Witterung: regnigt. Temperatur: + 20% 
nd: NG 1 


Wind: k . 3 

Am heutigen Landmarkt beſtand die Zufuhr aus: 5 W. Wel⸗ 
zen, 7 W. — 1 W. Gerſte, 5 W. Hafer, — W. Erbſen. 
Bezahlt wurde für: Weizen 78—80 Rt., Roggen 46—49 
Gerſte 38-40 Rt., Erbſen 48 50 Rt., alles pr. 25 Schfl.; H 
2829 Rt. pr. 26 S 


chfl. 1 
Stroh pr. Schock 66% Rt. Heu pr. Ctr. 1517 ½ Sgr. 


n der Börſe: 


; ia A f | 
Weizen matter, geſtern Abend gefragter, loco pr. Böpfd, 1 0 


76. 82 Rt. bez., Juni⸗ Juli und Juli-⸗Auguſt geſtern Abend 


Rt. bez, heute 83%, Rt. Br., September⸗Oktober do. geſtern 81% 


Rt. bez., beute 81 bez. u. Br. 

Roggen matt, b n 45 ¼ Rt. bez., Juni u. Jun Zul 
45 ½, 43 Rt. bez., Juli-Auguſt do., September Oktober 45 ½ MM 
bez., Br. u. Gd. ee — 
Gerſte, ohne Umſatz. 
Hafer, pr. 50pfd. Septbr.⸗Oktbr. 29 Rt. Br. 


‘ 
* 


Rüböl unverändert loko Juni 11% Mt. Br., Juni u. Juni-Jull 6 


do., Sept.⸗Oktober 12 Rt. Gd., 12½ Br. 
Leinöl loko inkl. Faß 10% Br. 


Spiritus matt, loko ohne Faß 18 Rt. bez., Junl-Juli und 


Juli Auguſt 18% At. bez., u. Br., 18 ½ Gld., Auguft - September 
5% bez. und Br., 18% Gd. September - Oktober 18 ½ Rt. bez. W 
7 1 8 


6 


Br., 17% Br. 

Poſen 15. Juni. Roggen bei ziemlich feſter Haltung, pr. Junk 
Juli 43% Rt. bez. u. Gd., pr. gut 44 Rt. bez., pr. 305 - Au uf 
435-444 Rt. bez. u. Br., Auguſt 44½½ Rt. Gd., Septembre 
Oktober 44½ Rt. bez. u. Gd 5 n 


77 


Spititus (pr. 8000 pCt. Tralles) nur ſchwach behauptet, 5 


Faß pr. Juni 17 ½ Rt. bez. u. Gd., ½ 
bez u. Gd., ½ Br., pr. Auguſt 175 Rt. bez., % Gd., September 
Dliober 17% Rt. Gb. * * ee * 
Parts, 13. Juni. Die 3 % eröffnete zu 68, 70, wich, als 
verſchiedenen auswärtigen Anleben jpra Ai 68, 45 und ats 
und unbelebt zur Notiz. Konſols von Mittags 12 Uhr waren 9 
9 — Schluß-Courſe: 3pCt. Rente 68, 50. 4½ pCt. Re 
75. { ; - . | 
Amfterdam, 15. Juni. Getreidemarkt. Weizen preishalte 
— er loko unverändert, Termin flau. — Raps pr. Ok 
7½. November 73. — Rüböl pr. Novbr. 43 ½, e 


Die telegraphiſchen Depeſchen melden; w 
Berlin, 16. Juni. Staatsſchuldſcheine 81% bez. Staa 
Anleihe 4½pCt. 99%, bez. Berlin-Stettiner 102 bez.. Gtarg@ 
Poſener 80 ½ bez. Oeſtr. Nat.⸗Anl. 62 ½ ben Pomm. Pfbr. 3 
87 ½/ bez. Oberſchleſ. Eiſenbahn — Br. Wien 2 Mon. — bez 
Hamburg 2 Mon. 149 ¾ bez. London 3 Mon, 6. 17%, bez. \ 
Roggen pr. Juni 47%, bez., pr. Juli⸗Juli 47% Br., Ya 13 


** 


ub loco 117 Br., br. Juni-Julf 11 Br., % Gd. M 
Septbr.⸗Oktober 12 ½ bez., ½ Br. Bu 
Spiritus loco pr. 8000 pCt. 18 ½ bez., Juni⸗Juli 181%, 7# 
bez., Juli⸗Auguſt 18% bez., / Br., Auguſt⸗Septbr. 18%, ½ bez. 


an 


Wollmarkt. 1 0 ' 1 


Görlitz, 13. Juni. Während der Dauer des diesjäbriß, 
Wollmarktes vom 8. bis 11. d. Mts. wurden auf der Rathswa, 
280 Etr. gute Mittelwollen aus den benachbarten Dominien ? 
wogen, die zu durchſchnittlich 12—15 Thlr., in einzelnen Fällen 
16 Thlr. höheren Preiſen als auf vorjährigem Wollmarkt an h . 
Fabrikanten Käufer fanden. Das voriges Jahr zum Verkauf 
langte Quantum iſt dieſes Jahr anſehnlich überſtiegen. 5 


Poſen, 14. Juni. Ueber unſern Wollmarkt ſagt die von e, 
Handelskammer eingeſetzte Wollmarktskommiſſion in ihrem Be 
läßt ſich im Ganzen nur Erfreuliches berichten, Derſelbe begann, 
nau mit dem durch die dankenswerthe Verordnung der Miniſe, 
für Handel und Landwirthſchaft vom 20. Marz d. J. feſtgeſe 
Tage, nämlich am 11. d. M., war am Nachmittage des 
Tages in der e dae beendet, Nie die Zufuhr, un Gang 
bauptjächlid von Kontraktwollen, *. Tage vorher- ſich in am 
geſetzt hatte. Der größere Theil der Käufer war ſchon am 10 ſche 
Plage, vorwiegend präſentirt durch rheinſſche, niederländiſche, eng aus 
und franzöſiſche Fabrikanten und Händler, denen ſich Händler wo⸗ 
Berlin, Breslau und anderen Plätzen des Inlandes anf losen gend 
gegen unſere ala Händler und die aus der Provinz überswien 


als Verkäufer auftraten. f 
Auffällig gering waren unſere inländiſchen Fabrikanten vin 


10 gleichgekom 
Das Schurreſultat iſt durchſchnittlich dem ee gle a = Dur 
Ey iu 


Jahre wohl eben ſo viel, wogegen die zum Verkauf 1. 1 
ul 


ch vor dem r baer te 
gan kurz vor Renee abgeſchloſſen worden fin Banken Nals. 


aſt nichts geblieben. 


auf dem Markte gekauften Gutes zu Lager genommen. 
f dei gekauf 3 — ſich je 12 Sa 


und Behandlung zwiſchen 8 bis 12 Thlr., erreichte a 


bis 15 Thlr. pro Etr. und es ftellten ſich die Preiſe für 
hochfeine Rau von 95 — 100 Thlr. 
mittelfeine 1 180 — 77 x 
geringere Dominialwolle 70 5 7 
Bwelſchlr und ordinaire 53— 


. 


